
Mother Hood // FAQ

„Wo ist eigentlich 
 das Problem?”



Bundeselterninitiative zum 

Schutz von Mutter und Kind 

während Schwangerschaft, 

Geburt und 1. Lebensjahr 

Mother Hood

Brahmsstr. 12a 
53121 Bonn

www.mother-hood.de

Vorstand: 

Eva Abert

Dr. phil. Katharina Hartmann
Christina Schröter

Freiberufliche Hebammen arbeiten als Beleghebammen in Krankenhäusern, 
betreuen Geburten in Geburtshäusern und daheim und bieten Vorsorge und 

Wochenbettbetreuung an. Nicht jede macht alles, einige machen auch nur Tei-
le obiger Aufzählung. 

Bedroht ist aktuell alles, was mit Geburtsbegleitung zu tun hat, denn dafür 
beträgt die Versicherung seit dem 01.07.2015 über 6.000 € jährlich, die kaum 
für eine Hebamme zu erwirtschaften sind. Daher haben viele die Geburtshilfe 
aufgegeben, bzw. geben jeden Tag weitere Hebammen auf.

Davon unabhängig wird es ab Mitte 2016 gar kein Versicherungsangebot mehr 
für die Geburtshilfe von Hebammen geben. Damit dürfen sie faktisch nicht 
mehr geburtshilflich arbeiten.

In manchen Regionen übernehmen die freien Hebammen den Löwenanteil an 
Beleggeburten in Kliniken. Fallen diese Hebammen weg, muss eine festange-
stellte Hebamme in der Klinik plötzlich nicht „nur” 3 Frauen parallel betreuen, 
sondern 8 oder 9 … Dabei ist eine 1:1-Betreuung die deutlich sicherste Metho-
de, ein Kind zu gebären.

Zudem haben in den letzten Jahren weit über 300 (!) geburtshilfliche Stationen 
geschlossen, weil sie nicht mehr wirtschaftlich genug waren. Die Anfahrtswege 
werden immer weiter; in Berlin ist es keine Seltenheit mehr, dass Frauen unter 
der Geburt 3 bis 5 Krankenhäuser anfahren müssen, um überhaupt die Chance 
auf ein Zimmer zu haben. Dabei steigt ab einer Anfahrtszeit von 20 Minuten 
das Risiko für Mutter und Kind signifikant.

Die Kapazitäten in den Krankenhäusern sind nicht darauf ausgelegt, die weg-
fallende Arbeit der Beleghebammen aufzufangen – weder räumlich noch per-
sonell. Frauen werden auf den Gängen, in CTG-Zimmern oder auf den Parkplät-
zen ihre Kinder bekommen, es wird keiner da sein, der sich um sie kümmert 
und ihre Ängste wahrnimmt, wichtige Zeitpunkte werden verpasst werden. Das 
wird wiederum zu einer noch höheren Kaiserschnittrate und einem höheren 

Risiko für tödliche Komplikationen führen.

Warum ist die Lage bezüglich der Hebammen so schlimm?  

Dies ist eine der häufigsten Fragen, die uns gestellt werden. 
Hier eine ausführliche Antwort: 

http://www.mother-hood.de


Zudem sind Ärzte in Deutschland nicht dafür ausgebildet und haben auch 
nicht nur im Ansatz die Zeit, ganze Geburten zu begleiten. Im Gegenteil: Sie 
sind gesetzlich sogar verpflichtet, zu jeder Geburt (auch zu Kaiserschnitten!) 
eine Hebamme dazu zu rufen. Und dazu ausgebildet, in Notfällen eingreifen zu 
können – nicht, eine physiologische Geburt zu unterstützen.

SO sieht die Zukunft der Klinikgeburten aus, wenn alles so weiter läuft.

Frauen, die das nicht wollen, haben keine Alternative mehr. Geburtshäuser 
werden keine Geburten mehr begleiten und Hausgeburten mit einer begleiten-
den Hebamme wird es nicht mehr geben.

Da viele Hebammen von den niedrig vergüteten Leistungen Vorsorge und Wo-
chenbettbetreuung nicht leben können, orientieren sie sich beruflich komplett 
um, so dass auch diese Angebote wegfallen.

Das alles steht uns bevor, weil Deutschlands Politiker ihre gesellschaftliche 
Verantwortung und die Krankenkassen ihren Versorgungsauftrag nicht wahr-
nehmen. 

Daher setzen wir uns bei Mother Hood e.V. aktiv für eine sichere Geburt unab-
hängig vom Geburtsort ein. Bitte unterstützt uns und werdet bei Mother Hood 
e.V. aktiv, auch außerhalb von Facebook – sei es, dass ihr euch bei Aktionen 
einbringt, unsere Fachgruppen mit eurem Know-how bereichert oder durch eu-
re Mitgliedschaft, die unserer Arbeit mehr Gewicht verleiht!

Wir brauchen euch!

Eva Abert 

Vorstand 

Juli 2015 

PS Hier geht es zur Beitrittserklärung:  
http://static1.squarespace.com/static/5300c3ade4b01acb394b2b0c/ 

t/552597b7e4b08a049b71929a/1428527031141/2015-04-08_Mother- 
Hood_Beitrittserklärung_prv2.pdf


